
Serugrpreir
viert - ljihrlich
iw Lka ^t -: Ortt-
und Nach

'baiSltS-
vc ke -r 1>tk. 1 .5>>,
autzer alb M. 1 .60
eins >l eßl ch der
Porijjebäbren. Die
Ein,elnumin rder
BUtteskonet ü Pf.
Erscheinungsweise
täglich , mit Aus¬
nahme der Sonn-
und Festtage. ::

SegrSnütt ir ?7.

Amtsblatt für
MgemeinesKiykige MdAnlerhaltungFölatt

>/ « n oßsrsn r7/o,Hv ! ü

Wl
ZW

ZMZ

KSK

KMe

-inreigenprelr.
Die 1 !ps tze »teile
ober bei n Raum
io Psei ni . ? ie
Ret uu e «eite ober
deen Raum 20
Pfe -mig :: Bet
Wiederimlunger

uiweran . erlei An
zeige » entspr. chen-
der R i,» ! t. Bei
periittlicher Ei^
treibung und Aon-

ka sen ist der
Rabatt hinfällig.

sernrprecder n.

Schwarzwälder Tageszeitung . Für die O -A .-Bezirke Nagold , Freudenstadt und Lalw.

Nr 2S ^
Dr «< «nd B »rl «z i» Altexstrig. Montsg » dss 89 . 3 «mrsr. Amtsblxtt für Pfalzgraffmveiirr. 1917.

^ WTB . Großes Hauptquartier , 27 . Jan . (Amtlich .;
s Westlicher Kriegsschauplatz : .

Front des GeueralfeldMarschalls
Herzog Aldrecht von Württemberg:

Südlich von Dixmuiden wurde ein belgischer PoststW
von 10 Mann ohne eigene Verluste aufgehoben.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
Kronprinz Rupprecht vou Bayern:

Südlich des Kanals von La Bassee scheiterten
mehrere durch Feuer vorbereitete Vorstöße englischer Ab¬
teilungen.

Südöstlich von Chilly wurden gegen unsere Gräben
vordringende Franzosen abgewiesen.

Eigene Erkunder fanden bei Barleux die feindliche
erste Linie leer.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Dem sehlgeschlagenen Nachtangriff der Franzosen

lgegen die von uns gewonnenen Stellungen auf Höhe
BO 4 folgte in den Morgenstunden ein weiterer Angriff,
der gleichfalls blutig zusammenbrach.

Bei Manheulles in der Woevre, auf der Combres-
Höhe und im Maasbogen westlich von Saint Mihiel
drangen Aufklärungsabteilungen in die französischen Grä¬
ben ein und holten etwa 20 Gefangene heraus . Dabei
zeichnete sich, wie an den Vortagen , Stroßtrupps des
hannoverschen Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr . 73 aus.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Oestlich der Aa konnten auch neue Verstärkungen der

Rüssen das von unseren Truppen erkämpfte Gelände
sticht zurückgewinnen.

Frm ? des Generaloberst Erzherzog Joseph:
Zwischen Casinu- und Putnatal nahmen deutsche und

österreichisch-ungarische Streffabteilungen dem Feinde 100
Gefangene ab.

Bei der
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

von Mackensen
und an der

mazedonischen Front
ereignete sich nichts von Bedeutung.

Der Erste Generalquqxtiermeister : Ludendorff.
s «

'
__ — .

WTB . Großes Hauptquartier , 28 . Jan . (Amtlich. ;
Westlicher Krie sschauplatz:

H- e ^esgruppe des Generalseldmarschalls
ronprinz Rupprecht von Bayern:

Nach starkem Feuer gelang es englischen Abteilungen,
sichin einem kleinen Teil unserer vordersten Linien süd¬
westlich von Le Transloy (nördlich der Somme ) ein-
,zuii um.

Bei den ührigen Armeen herrschte , abgesehen von
Zeitweiliger Steigerung des Feuers in begrenzten Ab¬
schnitten und vereinzelten Vorfeldgefechten, Ruhe.
' Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalseldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern:

Ar . der Äa war der Artilleriekampf stark . Ans beiven
Fluf .ffern geführte Angriffe der Russen scheiterten ver¬
lustreich.

des Generaloberst Erzherzog Joseph:
Im Mestecanesci-Abschnitt an der Goldenen Bistritz
te infolge überlegenen russischen Drucks die Verteidi-

gu > näher an das östliche Flußufer gelegt werden.
Heeresgruppe des General : eldmarschaM

von Mackensen:
Keine Ereignisse von Belang.

Mazedonische Front:
Bei Gefechten von Erkundnngsabteilungen in der

Strumaniederung errangen die Bulgaren Vorteile.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludcndvrsj.

An der Somme regen sich die Engländer wieder.
Bei Le Transloy , östlich von Gueudeoourt, führten sie
nach heftigem Geschütz feuer einen Angriff gegen unsere
Vorstellungen aus und sie eroberten einige Gräben von
geringer Ausdehnung , wo sie sich „ einuisteten" , wie der
Tagesbericht sich ausdrückt. Gemeint ist wohl, daß den
fremden Vögeln der Aufenthalt in dem Neste bald ent¬
leibet werden wird . — Im Kampfabschnitt um Riga
ist es immer noch recht lebhaft ; nicht nur die beider¬
seitige Artillerie entwickelt eine sich fortwährend stei¬
gernde Tätigkeit , auch die Fußtruppen messen sich fast
täglich in ausgedehnten Kämpfen. Trotz ihrer sehr großen
Verluste gingen die Russen am Samstag wieder beider¬
seits der Aa zum Angriff vor ; die verlorenen Stellungen
sollten um seden Preis wiederqewonnen werden . Aber
mit neuen schweren Einbußen für den Feind endigte das
Gefecht . Ein Glück für die Russen, daß in Rußland die
amtliche Berichterstattung eben russisch ist, so daß man
dort kaum etwas anderes vernehmen wird als andau¬
ernde Siegesmeldungen . Neutrale Nachrichten verkünden
nämlich, daß in dem Zarenreich alles drunter und drüber
gehe, die Zustände in den Städten seien höchst besorgnis¬
erregend . . — Im nördlichen Teil der Waldkarpathen ist
die österreichische Stellung vor dem überlegenen Druck
der Russen an das östliche Ufer der Goldenen Bistritza
zurückgenommen worden.

Als dem Generalfeldmarschall von Mackensen in
seinem Hauptquartier die Verleihung des Großkreuzes
des Eisernen Kreuzes bekanntgegeben wurde , sagte er:
Mein tiefster Dank oebübrt doch dem Musketier an der
Front . Denn er brachte das größte Opfer , das Blutopfer.
Zweimal leerte der Feldmarschall sein Glas auf das Wohl
seiner Getreuen und sein Auge blinkte, als er einem
Gast erklärte : Wohin wir kommen, lernen die Leute um.
Niemand kannte uns , und jetzt -erkennt man plötzlich, was
deutsch sein heißt . Auf einmal möchten sie alle deutsche
Art erlernen.

In England haben die Versenkungen von Handels¬
schiffen durch unsere Tauchboote in den letzten Monaten
großen Schrecken verursacht. Im November und Dezem¬
ber hat England rund 790000 Tonnen Raumgehalt
verloren . Seit Kriegsbeginn sind nach englischer Be¬
rechnung (im „Daily Telegraph " ) 1245 englische Schiffe
mit 2947 475 Tonnen Raumgehalt versenkt worden.

Unter den kanadischen Truppen , die zur Verstärkung
in Frankreich eingetroffen sind, befindet sich nach dev
„Nowoje Wremja " eine pvlnische Legion in der
Stärke von 5000 Mann , 'S - —
Die Operationen des Alpenkorps
vom Noten Turm -Paß bis Titu.

in.
Die Kämpfe bis Titu.

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben:
Am 27 . Nov . war die allgemeine Lage etwa folgende:
Die Donau -Armee der Heeresgruppe Mackensen hatte

den Veda-Abschnitt nach Nordosten überschritten, und ging
mit linkem Flügel von Alexandria gegen Draganesti vor.
Ein Kavalleriekorps (Schmettow) war über Rosiore de
Vede vorgestoßcn und kämpfte mit Teilen etwa 20 Kilo¬
meter südöstlich Slatina . Vor einer aus nordwestlicher
Richtung gegen den unteren Alt vorgehende Gruppe Krafft

! hatte mit rechtem Flügel den Topologn -Abschnitt südöst-
i lich Rimuicu -Valcea, mit linkem Flügel Curtea de Arges
s erreicht. Vor den Hauptkräften der mit rechtem Flügel
l nördlich Campulung stehenden 9 . Armee ließ der feind-
s liche Widerstand fühlbar nach.

Das Alpenkorps setzte die Verfolgung des schrittweise
- zurückweichenden Feindes über Gegend hart südlich Pitesti
s und über den Argesul-Abschnitt Pitesti —Davidesti fort,
s Die Stadt Pitesti wurde am Vormittag des 29 . Nov.
s durch den Magistrat übergeben. Bedeutende Vorräte an
s Benzin und Oel sowie 180 Eisenbahnwagen wurden hier
! erbeutet . Als nächstes Ziel der Verfolgung wurde Linie !
< Ratesti (am Argesul, 23 . Kilometer südöstlich Pitesti ) — !
i Manesti (38 Kilometer südöstlich Kampulung am Dambo - ?

vitafluß ) angewiesen. Am 30 . Nov . abends war die Alpen- »
korpsdivision im Waldgelände bei Davidesti zur Ruhe
übergegangen : — wie sich später herausstellte , mitten !
zwischen mehreren rumänischen Regimentern . In der !

, Morgendämmerung wurde der überraschte Feind ange- ,
! griffen und zersprengt . Er ließ über 800 Gefangene, >

k 14 Geschütze und 100 Mnnitionswagen , darunter etwa s

30 mit 21 -Ztm .-Granaten beladene, in der Hand des
bayrischen Leib -Jnf .-Regimcnts.

Bor der ganzen Front der Gruppe Krafft leistete
der durch schwere Artillerie unterstützte Feind kräftigen
Widerstand . Am 30 . Nov . trat die 9 . Armee aus dem
Verbände der Heeresfront Erzherzog Joseph zur Heeres-,
gruppe Mackensen über . Die Donau -Armee war mit
linkem Flügel auf Mihalesti gegen den Argesul vorge¬
stoßen , während das Kavalleriekorps Schmettow in Ge¬
gend Baciu kämpfte und der linke Flügel der Gruppe
Kühne über die Straße Pitesti —Giurgevo auf Selaru
(54 Kilometer südöstlich Pitesti ) vorging . Tie nördlich
Campulung kämpfende Gruppe der 9 . Armee hatte feind¬
liche Nachhuten über Campulung zurückgedrängt und
leitete die weitere Verfolgung gegen Linie Targoviste—
Valea Lunga (18 Kilometer nordöstlich Targoviste ) ein.

Einem am 1 . Dez . bis Ratesti durchstoßenden bay¬
rischen Regiment der Gruppe Krafft fielen zwei in einem
Kraftwagen heranfahrende Generalstabsoffiziere der
8 . rum . Div . in die Hände . Ein diesen Offizieren abge¬
nommener Armeebefehl (Operationsbefehle Nr . 562 und
563 für 1 . Dez . 1916 ) besagte u . a . :

„Die erste Armee hat die Aufgabe, in den Stellungen
zu kämpfen, welche sie einnimmt und sie zu halten um
jeden Preis . Weiter hat die Armee die Aufgabe, alle
Kräfte des Feindes an der Front aufzuhalten und alle
Angriffe , die versucht werden, zurückzuweisen . . . . Von
der heutigen Aktion hängt alles ab, das ganze Schicksal
unseres Volkes. Ich bitte alle Offiziere und Truppen,
auf ihren Posten zu sterben. . . . Ich rufe allen in
Erinnerung , daß es gegen Feiglinge kein Mitleid gibt.
Die Kommandanten der Armeekorps, Divisionen und deta¬
chierten Abteilungen werden summarisch Vorgehen . Ohne
Rücksicht auf den Rang werden alle sofort hingerichtet.
Rettet euer schönes Vaterland von den Horden der Bar¬
baren . Offiziere und Truppen der 1 . Armee ! Gott möge
euch gnädig sein. Vorwärts mit Gott , für Land und
König . Kommandant der 1 . operierenden Armee:

General Stratilescu.
Generalstabschef : Obstltn . Gavonescu .

"
Ein Schlaglicht fällt aus diesen Appell an die Tapfer¬

keit durch Nr . 4 des Befehls Nr . 562 : „ Jeder Truppen¬
körper, der sich in erster Linien befindet, hat Polizei¬
posten aus der Bataillonsreserve in Stärke von 20 gutes
Soldaten unter Führung eines Offiziers auszustellen,
damit sie zurückgehende und feige Elemente , die ihre
Kameraden während des Kampfes verlassen, zurücktreiben
können . . . Gleichzeitig wird den Truppen bekanntge¬
geben , daß Befehl erlassen wurde, nach welchem die Ma --
schinengewehre und Kanonen auf Fliehende gerichtet
werden .

"
Aus den Befehlen wurde weiter bestätigt, daß eine

neu gebildete Stroßgruppe zum Angriff gegen die deutsch-
bnlbgarische Donauarmee vorging und daß vor der Front
der Gruppe Krafft 4 Divisionen standen. Die neue,
durch den erbeuteten Armeebefehl bestätigte operative Lagd
bedingte neues und schnelles Handeln . General v . Fal¬
kenhayn entschloß sich sofort, nunmehr gegen beide Armeen
vorzugehen . Die Gruppe wurde in der Mitte auseinander-
qefaltet , ihr linker Flügel dem vor Gruppe Krafft!
stehenden Feinde in den Rücken geführt, während der
rechte Flügel gegen den Rücken des die Donau -Armee
angreifenden Gegners angesetzt wurde.

Aus dieser neuen Lage entwickelte sich vom 1 . bi-
6 . Dez . die Schlacht am Argesul . !

Englische RabulistiL.
Ein recht bezeichnendes Beispiel englischer Sophistik

bietet ein Artikel der „Times " vom 6 . Jan . mit der
Ueberschrift „ Erfreuliches Ergebnis des Jahres 1916",der sich mit den Verlusten der Alliierten Flotten im ver¬
gangenen Jahre beschäftigt. Da erscheint alles rosenrot
von Anfang an bis zu Ende . Zwar haben — führt
der Verfasser aus — infolge einer eigenartigen Schickung
Unsere französischen Verbündeten 2 Schlachtschiffe durch
Torpedotreffer verloren , aber solche Verluste sind ver¬
hältnismäßig so selten, daß sie nur illustrieren , mit
Welcher Sicherheit unsere gewaltigen und ununterbrochenen!
Operationen zur See vor sich gehe« . — Immerhin einst,
recht eigenartige Logik. — i

Im Jahre 1916 verlor die britische Marinst
9 Schlachtschiffe und Kreuzer, von den leichten Streit¬
kräften abgesehen, gegenüber 8 im Jahre 1915 und T



im Jahre 1914, aber von diesen gingen 6 in der Schlacht
vor dem Skagerrak verloren.

Demnach also zählen Verluste in der Schlacht für
die Briten überhaucht nicht. Von den Verlusten für 1915

seien die 5 vor den Dardanellen geopferten Schiffe ab -,

Msetzeu, so daß man die durch andere Ursachen verloren

gegangenen großen Kriegsschiffe mit 3 anzusetzen hat.
Mithin , so demonstriert der Verfasser, stellt sich dre

Progression unserer Verluste zur See nicht etwa, wie
es beschränktem Verstände erscheinen könnte, in den drei

letzten Jahren auf 7 :8 :9 sondern wie 7 : 3 :3 . Sie weist
also eine recht erfreuliche Abwärtsbewegung auf . An¬

gesichts solcher handgreiflicher Sophismen mutz man wirk--!

lich zugestehen , daß die Aufnahmefähigkeit der englischen
Zeitungsleser unbegrenzt sein muß.

Eigenartig berührt der Nachdruck, den der Verfasser
darauf legt , daß seinen Betrachtungen die „ offiziellen"
Verlustangaben der britischen Admiralität zu Grunde

liegen, was bei einem minder harmlosen Publikum , als
dem der „Times "

, vielleicht die Gegenfrage auslösen
könnte, wie sich denn das ' Bild gestalten würde, wenn
man einmal die nichtoffiziell zugestandenen Verluste der
britischen Marine zu Grunde legen würde.

Die Flotten unserer Verbündeten haben im Jahre
1916 ebenfalls nur geringe Verluste erlitten , so daß
auch ihre relative Stärke , ähnlich wie bei der englischen
Marine größer ist, wie in den vorhergehenden Jahren.

Man sieht , welch wertvolles Rüstzeug derartige
Worte , wie „ relativ " und „verhältnismäßig " für einen
gewiegten Sophisten bedeuten, um weiß in schwarz , Verlust
rn Gewinn umzudeuten . Von dem Untergang der „Regina
Margherita " ist dem Verfasser scheinbar nichts bekannt.
Die Zerstörung der „Jmperatritza Maria " wird zuge-
geben , „ aber der Verlust ist vielleicht nur ein zeitweiliger,
das Wrack kann vielleicht gehoben werden"

. Vermutlich
ist es auch diese Erwägung , die den Verfasser bestimmt,
die vor den Dardanellen und dem Skagerrak auf dem
Grunde liegenden englischen Schiffe vorläufig nicht als
Verluste zu buchen, denn auch sie könnten vielleicht eines
Tages gehoben werden. Die am meisten in die Augen
springende Tatsache ist jedenfalls , so urteilt der Verfasser
abschließend , daß der Abnutzungskrieg unserer Feinde im
Jahre 1916 noch weniger Erfolg gehabt hat , als in der
vorhergehenden Zeit des Krieges.

Die Verluste der Alliierten an Handelsschiffen, ob¬
wohl „verhältnismäßig " geringfügig , sind aus anderen
Gründen zwar nicht leicht zu nehmen, aber wir dürfen
zuversichtlich annehmen, daß hierin binnen kurzer Zeit
gleichfalls Wandel geschaffen sein wird.

Zu weiterem Tröste versichert der Artikelschreiber,
daß nach sicheren Angaben die deutsche Flotte „relativ"
nicht gewachsen sein könne , da sie alle ihre Mittel auf
den Bau von Unterseebooten verwendet und allerhöchstens
ihre Verluste habe ausgleichen können . Hinwiederum
dürste - der feit Kriegsbeginn fieberhaft betriebene Neu¬
bau von ll -Booten nicht entfernt ausreichen, um die durch
die englischen Abwehrmaßregeln erlittenen Verluste in
dieser Waffe zu ersehen . Diese Verluste seien, so weih
der Verfasser mitzuteilen , ganz beträchtlich und bedeutend
größer als alle Neubauten zusammengenommen.

Die Kühnheit der englischen Lügenmeldungen haben
immer im Verhältnis zur Größe englischer Niederlagen
gestanden. Wie nach der Seeschlacht vor dem Skagerrach
versuchen die Engländer auch jetzt, ihre Niederlage in
dem Seegefecht in den Hoofden zu einem Erfolg zu
stempeln. Mit jedem Tag wächst die Zahl der angeblich
Imtergegangenen deutschen Torpedoboote und ist heute
schon bis auf sieben hinaufgeklettert. Tatsache ist, daß
kein einziges deutsches Torpedoboot bei dem Gefecht
oder nachher verloren gegangen ist und daß außer dem

nach Amuiden wegen Seenot '
eiugelaufenen „V 69" und

dein Boot , welches ein englisches durch Rammen ver¬
nichtete , kein deutsches Torpedoboot irgend einen Schaden
davongetragen hat . Dagegen sind zweifellos zwei eng¬
lische Zerstörer verloren . Der eine ist in der Nacht vom
22 . zum 23 . Januar durch ein deutsches Torpedoboot
auf kürzeste Entfernung durch einen Torpedo getroffen
und , wie die Besatzung dieses Torpedoboots aussagt,
sofort wie Staub auseinandergeflogen . Der zweite eng-,
lische Zerstörer ist am nächsten Morgen mit fehlendem
Vorschiff und von der Besatzung verlassen in sinkendem
Zustand von einem deutschen Flugzeug einwandfrei beob¬
achtet worden . Sehr bezeichnend für die außerordentlich
hohe Einschätzung der deutschen Marine seitens der

.
Eng¬

länder ist jetzt wieder ihre Behauptung , daß es sich ist
den Hoofden um zwei größere Gefechte gehandelt Habs.
Ein einziges zersprengtes deutsches Torpedoboot hat also!
durch seine tapfere und geschickte Führung bei den Eng¬
ländern den Eindruck erweckt, als hätten sie sich mit einer

ganzen Flottille herumgeschlagen. In die ganze eng¬
lische Veröffentlichungstaktik paßt es denn auch hmem,
daß die Engländer bei dem letzten Vorstoß unserer leichten
Streitkräfte gegen die englische Küste bei Southwold , der
72 Stunden nach dem angeblichen britischen Sieg ber den

Hoofden stattfand, nur ein einziges deutsches kleines Fahr¬

zeug gesehcm haben wollen . England arbeitet bei der

Vergewaltigung der Neutralen in erster Linie mit dem

pRuhin " seiner Seemacht . Und da die Tatsachen ihn
«inner wieder erschüttern, muß die Lüge in immer kras-
serer Form herhsltm.

Die Ereignisse im Westen.
Der französtiche Tagesbericht.

WTB . Paris . 28 . 2an . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Die französische Artillerie übte auf dem linken
Maasufer Zcrstörunngsfeusr gegen deutsche Anlagen im Ab¬
schnitt der Höhe Ml aus . Bei Les Epargcs ziemlich lebhas.
ter Artillertekamps. Ein deutscher Handstreich in dieser Gegend
scheiterte im Teuer. Ein anderer Versuch auf einen kleinen
B st -m bet Main de Massiges ( ? ) wurde nachts zurückgeschlagen.

Die Schweizer Grenze gesperrt.
Bafel , 28 . Jan . Von Deutschland ist die deutsch --

schweizerische Gvenze nach Züricher Meldungen für die

Ausfuhr von Eisen aus militärischen Gründen ge¬
sperrt worden.

Der Krieg zur See.
Nmurden , 27 . Jan . Das deutsche Torpedoboot

„V 69" ist jetzt leer gepumpt . Die Besatzung des Schiffes
besorgt selbst die Aufräumungs - und Reparaturarbeiten.

London , 27 . Jan . „Daily Chronicle " meldet aus
Athen, daß die griechischen Reeder den Vorschlag der
Alliierten , die griechischen Schisse zu mieten , angenommen
haben. Wegen der Transatlantischen Schiffe wird ein

besonderes Abkommen getroffen werden.
Auf einem der in den letzten Tagen versenkten Schiffe

befand sich eine Sendung von Feinperlen im Wert von
rund 5 Millionen Mark.

Lloyds melden , daß .
der schwedische Dampfer C . A.

Brodin versenkt worden ist.
London . 27 . Jan . Bei Lloyds werden 4 weitere

englische Dampfer als vermißt gemeldet.
Madrid , 27 . Jan . Der norwegische Dampfer Hang-

land (5000 Tonnen ) ist an der spanischen Küste gescheitert.

Bern , 27 . Jan . Lyoner Blätter melden aus Rio
de Janeiro -: Neun Mann der Besatzung des französischen
Seglers Asnieres und 25- Matrosen des französischen
Dreimasters Nantes sind an Bord dc -Z portugisischenDam-

Die Tochter der Heimatlosen.
Kriminalroman von A . O stl an d.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

„Liebe Tante, " sagte da die etwas spröde Stimme der
jungen Nichte in eine Musikpause hinein . „ Sieh doa>,
wer auch hier ist ! Ein alter Bekannter ! Herr Marlin
Grvßmann .

"
Der Baron horchte auf.
„ Wieso ? Grobmann sollte auch hier sein ?" fragte er er¬

staunt. „Hml Das wäre ja ganz nett ! Großniann könnte
uns erzählen von daheim.

"
Wenn Baron Richting „daheim" sagte , dann meinte

er stets das alte Stammschloß mitten in dem rauschenden
Wald , umspielt von der freien , starken Luft dieses gott-
gesegneten Landes , in dem es so viel Schönheit gab . . .

Die Baronin nickte . Ein Schimmer von Interesse
kam nun auch in ihre welken Züge.

„Ich habe ihn so lange nicht gesehen," sagte sie,
lebhmter, als es sonst ihre Art war . „Weißt du nicht, hat
man denn jemals noch etwas erfahren von seiner armen
Tochter , der Marie . " !

Der Baron wollte eben antworten , aber Olga sagte s
l rasch :
^ „Nein, ich habe oft von den Dienstleuten gehört, daß

die Marie Großmann spurlos verschwunden sei . Uebrigens
, — sie soll ja sehr leichrsinnsg gewesen sein."

„Die Marie ? " fuhr die Baronin auf. „Wer kann so
etwas sagen ? Sie war ein liebes , gutes und sehr schönes
Mädchen, weit über ihren Stand gebildet — die war die
beste, treueste Spiel- und Lernkameradin unseres unver-

! geblichen Felix."
' In diesem Moment schob sich das braune , scharfge¬
schnittene Antlitz des alten Martin Großmann in den

i Gesichtskreis der Baronin . Sonderbar, befremdlich, hob sich
dieser Kopf , der den ausgesprochenen, österresii- ischen

I Bauerniypus trug, hervor aus all den Hellen Gesichtern
der Städter.' Marrin Großmann war groß , mager, sehnig . Volles,
reinrveißes Haar lag an den Schläfen . Klug, abwägend

blickten dle heuen Augen in das bunte Getriebe, oas
^ringsum herrschte . Die schmale Nase , der etwas hält ge¬
zeichnete Mund, das stark zurucktretende Kinn gaben dem
^Gesicht einen bestimmten Ausdruck . Biel Klugheit, viel
«Stolz sprach aus diesen Zügen . Und klug und stolz waren

sie auch immer gewesen , die reichen Großmanns von
! der „Walkmühle " . Unabhängig und frei , gerade wie der
! Schloßherr , sahen auch sie aus ihrem weitausgebreileten,
schönen Besitz. Lin uraltes , sehr hochmütiges, zäh am Er¬
erbten sesthaltendes Dauerngeschlecht.

Martin Großmann sah den Baron und kam langsam
näher . In seinem Gruße lag viel Achrung , aber kein
Iota von llmerwürfigkeit. Wie ein Gleichberechtigter, ja
stand er vor dem alten Herrn, dessen Grundstücke er fast
alle in Pacht hielt . Sonderbar stachen sie ab gegenein¬
ander . diese beiden Männer , die au» so verschiedenen
Lebenskreisen stammten. Und doch hatten sie etwa» stark
Gemeinsames.

„Nun . Großmann ! Das ist hübsch, daß man S >« hier
trifft l" riet der Baron leutselig . „Setzen Sie sich dach!
Ja ? Unsere Nichte wollte so gern diese nr ««eü» Piee«
sehen : ,Den Tooessprung der kleinen Fee ' . '

Martin Großmann nahm umständlich Platz. Jehl , -b-»
das elekrrisch « Licht voll auf fein Gesicht steh sah a- o.n,
daß auch hier viel Kummer di« Linie« verschärft statt».
Seine Hellen Augen sahev flüchtig zu Olga hinüber.

„Na sa " , lagt« er. . Die seinen jungen Damen, stl-
tzaben bessere Nerven al» uoserrin«. Wir H schonbereit»
bang vor der Geschichte . Reut mich, daß icy yer gekomm»
bin. Aber, weiß der Himmel — das kleine Mädel —
Fee heißt sie ja wohl — hat in ihrem Gesicht etwas , das
mahnt mich so stark an meine Marie wie sie klein war. Ich
Hab ' mir alle die Photographien von dem Zirkuskind an¬
geschaut und dann gekauft . Und sie hat was von der
Marie .

"
Seine Stimme zitterte, als er das sagte , während er

ein Päckchen Photographien auf den Tisch legte. Ein
reizendes Kindergesicht lächelte der Baronin „entgegen,
welche eben die Hand nach den Bildern ausstreckte.

„Da haben Sie aber wirklich recht, Großmann I" rief
sie interessiert. „Da ist eine auffallende Aehnlichkeit ! Aber
an noch jemanden mahnt mich dieses allerliebste Gesicht —
an — an —"

c pfers Caara in Bahia cingetrossen . Beide Segelschiffe
- seien von dem deutschen Hilfskreuzer versenkt worden,

s Die Mannschaft sei von dem deutschen Schiff au Bord
s genommen worden , wo sich eine sehr große Anzahl Ge-
! Bern , 27 . Jan . Dev italienische Dampfer Taor-
s miua (1626 Tonnen ) ist versenkt worden,

fauaene von versenkten Schiffen befunden habe.

Konstantinopel , 27 . Jan . Am licher Bericht vom
26 . Januar 1917 : Bei einem erb tterten Luftkampf
in der Gegend von Kut-el-Amara genug es dem Unter¬
offizier Jopp am 26 . Januar trotz feindlicher U bev-
legenheit ein feindliches Flugzeug abzuschießen und ein
zweites zur Landung zu zwingen . Ein drittes , das
augenscheinlich getroffen wurde , konnte entfliehen.

Neues vom Tage
Gnadenerlasse des Kaisers

Berlin , 27 . Jan . Der Kaiser hat die Ai üer-
schlagung von schwebenden Strafverfahren gegen Per¬
sonen, die der preußischen Rechtspflege unterstehest, ver¬
fügt, wenn die betreffenden Personen vor dem 27 . Ja¬
nuar die Eigenschaft als Kriegsteilnehmer erlangt haben;
Strafen , die noch nicht verbüßt sind , werden innerhalb
gewisser Grenzen erlassen. Ferner werden Strafem-
träge gelöscht , wenn die Strafe 1 Jahr Gefängnis picht
übersteigt und gegen den Bestraften seit dem 27 . Ja¬
nuar 1907 keine Strafe mehr erkannt worden ist. So¬
weit nicht einem andern Bundesjürsien das Begnadi¬
gungsrecht zusteht, werden ferner allen Militärperso¬
nen, auch dm wegen Dienstunbrauchkarkeit oder aus
wirtschaftlichen Gründen aus dem aktiven Heer Eatlas¬
senen die von Militärbefehlshabern und Militärgerich¬
ten verhängten Strafen erlassen, sofern die FrecheitS-
strafen 6 Monate nicht übersteigen.

Gnadenerlaß des König Ludwig.
München , 27 . Jan . König Ludwig hat zum Gs-

Vurtstagsfeft des Kaisers einen umfangreichen Gnaden¬
erlaß für Militärpersonen ergehen lassen.

Des Kaisers Dank an die Schutztruppen.
Berlin , 28 . Jan . Der Kaiser hat in einem Er¬

laß an den Staatssekretär der Kolonien den Schutztrupj-
pen seinen wärmsten Dank für ihren heldenmütige
Kampf gegen die feindliche Uebermacht ausgesprochen.

Der Kronprinz zum Geuer »l beföede- t.
Berlin , 27 . Jan . Der Kronprinz ist zum General!

der Infanterie befördert worden.
Die Hindenburgspende

Berlin , 27 . Jan . Dr . Graf von Schwerin-
Löwitz hat als Vorsitzender der Verwaltungsstelle der
Hindenburgspende der deutschen Landwirte an den Kaiser
berichtet, daß in der kurzen Zeit von etwa 6 Wochen
bis jetzt bei der Verwaltungsstelle bereits mehr als
I 1/2 Millionen Kilogramm Schmalz , Speck'
und Fleisch waren für die Rüstungsarbeiter der
deutschen Industrie gespendet worden sind . Der Kaiser
drückte telegraphisch seinen wärmsten Dank aus.

Das BerdienMreuz an Arbeiter.
Besrlin , 27 . Jan . Der Kaiser und König hat

anläßlich seines Geburtstags an eine Anzahl Arbeiter
und Arbeiterinnen der Kriegswerkstätten in Berlin das!
neu gestiftete Verdienstkreuz für Kriegshilse verliehen . —
Der Chef des Kriegsamtes Generalleutnant Gröner hat
heute mittag im Saale des Kriegsamtes den bedachten

, Sie suchte nach einem Wort . Aber Olga fiel
I rasch ein:

„An euren Felix. Tantel Seine Kinderbilder sind dem
hier ganz ähnlich —" "

In diesem Augenblicke ging eine Bewegung durch das
Publikum . Eine eigentümlich gellende, wilde Musik setzte
ein. Der Vorhang flog auseinander.

Auf der Bühne erhob sich ein seltsam anzusehendes Ge¬
rüst, eine Art Rad, über welches eine breite Stahlschleife
hinlief, die in einem weit vorspringenden Punkte endete.
Auf der anderen Seite war ein gleiches Gerüst, nur viel
niedriger . Der Zwischenraum war ein großer . Die Räder
drehten sich mit seltsam surrendem Geräusch , ihre blank-
polierten Stahlteile blitzten und funkelten fast blendend
im Schein der unzähligen elektrischen Flammen , welche
ihr Licht darüber ergossen . Einige Sekunden lang spielte
noch das Orchester den schmetterndenMarsch . Dann setzte
eine Violine ein zu einem süßen Solo. Wie ein Hauch
klang es durch den stillgewordenenRaum . Ein Frühlinas-
lied. Ein Lied der Sehnsucht . . .
^ etwas Weißes, Geschmeidiges die breite
Stahlsch eise empor. Ein dünnes Kleidchen flatterte,
leichte, silbernschimnternde Bänder wehten. Und dann stand
plötzlich da droben, auf dem höchsten Punkte des Gerüstes,
eine zarte Gestalt. Die Gestalt eines Kindes. Ein schnee¬
weißes, liebliches Gesichtchen, blonde Locken fielen in die
reine Stirn ; ein Paar blauer Augen blitzten hin über
die Menschenmenge, welche fast den Atem anhielt.

Die Räder surrten. Leiser , leiser ward die Stimme
der Violine . . .

Da streckte sich die feine Gestalt des Kindes. Noch eine
Sekunde verrann und dann —

Ein Schrei durchhallte Las Haus.Es war, als ob die mächtige Maschine das Kind jäh¬
lings rmtgenssen hätte, als obste die kleine, hilflose Gestalt
emporschleudere , hinaus in die Lust. Die Musik stockte.
Aber sofort setzte das Orchester ein, rauschend , brausend.
Auf dem unteren Endpunkte der zweiten Staklschleise
stand das kleine Mädchen. Es stand ganz still, zitternd.
In den blauen Kinderaugen lag ein Ausdruck von Angst,
fast von Entsetzen.

„Marie ! "
..Felirl"

AsvLchSRg MM.



Arbeitern und Arbeibterinnen als ersten Inhabern dieses
Kriegsehrenzeichens die Auszeichnungen mit einer An-

überreicht.
Das Getreidemonopol.

Berlin , 28 . Jan . Die „Nordd . Mg . Ztg. " sasreibt:
Das „Berliner Tageblatt" berichtet über Beschlüsse der
Regierung , die eine dauernde Beibehaltung des G-
trerdemonopols betressen sollen. Sie ist, wie alle in
der letzten Zeit verbreiteten Gerüchte von Beschlüssen
in Sachen der künftigen Reichssinanzre .orni, aus der
Luft gegriffen . Der künftige Friedensbedarf des Reiches
ist ganz ungewiß , die künftigen Lasten hängen nicht
bloß von der Dauer des Krieges ab, sondern auch von
den Bedingungen , die wir bei dessen ^ Beendigung un¬
seren Gegnern aufzuerlegen imstande sind.

Die österriechischen Rumänen.
Wien, 27 Jan - Der Reichsrätliche Rumänenkiua

am 24 . Januar folgende Resolution: In ihrer Antwort auf die
Friedensnote des Präsidenten Wilson erklärt die Entente unter
anderem die Befreiung der Rumänen von der Fremdherrschaft
als eines ihrer Kriegsziele . Der Reichsrätliche Rumänenklub,
als berufener Vertreter der dem österreichischen Staate ange-
hörenden Rumänen , widerspricht auf das nachdrücklichste der Be.
hauptung , daß die österreichischen Rumänen unter einer Fremd¬
herrschaft stehen ; vielmehr erfreuen sich die Rumänen in Oester,
reich ungestörter politicher , kultureller und wirtschaftlicher Ent.
Wicklung . Sie halten in angestammter Hingebung an der Dyna-
stie und treu an der Zugehörigkeit zum österreichischen Kaiserstaate
fest und haben im gegenwärtigen Kriege ihre Anhänglichkeit an
Kaiser und Reich mit ihrem Blute besiegelt . Sie verwahren sich
mit aller Entschiedenheit gegen den in der Kundgebung der
Entente entwickelten Plan , sie vom Staatsverbande der Mo-
narchie loszutrennen.

Schutz der Mieter und Hypothekenschuldner.
Wien , 28 . Jan . Durch eine Verordnung des Ge¬

samtministeriums werden Maßnahmen zum Schüfe der
Mieter getroffen . Für kle ' ne und mittlere Woh ungen
wird jede nicht gerechtfertigte Erhöhung des Mietsprei-
ses verboten und das Kündigungsrecht des Vermieters
beschränkt . Andererseits werden die Vermieter als Hypo-
thekenschuldner durch das Verbot einer unzuläsigsn
Erhöhung des Zinsfußes von auf vermiete Lieg «schäf¬
ten lautende Hypotheken geschützt, lieber die Zulässig¬
keit der Erhöhung des Zinsfußes von Hypotheken ent¬
scheidet das Kriegsamt, das in den Städten und dev
Landaemeinden mit mehr als 20000 Einwohner " er-
r - ist.

Die englische Blockade Erklärung.
Kopenhagen , 27 . Jan . Eine englische Note kün¬

digt die Durchführung der völligen Blockade der deut¬
schen Nordseebucht einschließlich ! eines Teils von Däne-
nmrl und Holland an.

Briand wieder gerettet.
Paris , 27 . Jan . In der Kammer w .>rd .n 6

Tagesordnungen eingebracht. Zu Beginn der öffent¬
lichen Sitzung erklärte Ministerpräsident Briand, die
Regierung nehme nur die Tagesordnung Lenoir an,
die der Regierung das Vertrauen ausspricht . Die Tages¬
ordnung wurde mit 313 gegen 135 Stimmen angenom¬
men . (Briand ist also um die gefährliche Klippe seiner
Brutalität in Griechenland glücklich wieder herumgs-
kommen. )

Ein Beitrag zum „Nationalitätsprinzip
Kopenhagen , 27 . Jan . Das Exekutivkomitee der

indischW, Nationalpartei ( Europäische Zentrale) hat an
Wilson ein Telegramm gerichtet, worin im Namen der
315 Millionen unterdrückter Völker Indiens
der Dank ausgesprochen wird für die Botschaft, in der
als notwendige Bedingung eines dauernden Weltfriedens
für jede Nation das Recht gefordert wird , ihre eigen«
R -mierungsform und ihren eigenen Weg in ihrem Ent¬

wicklungsgang zu bestimmen, lieber ein Jahrhundert laug
sei Indien das Opfer einer rücksichtslosen Plün¬
derung und Ausbeutung durch England ge¬
wesen, es befinde sich in einem Zustand dauernder
Verarmung und Hungers, sowie eines völligen
moralischen und geistigen Stillstands. Wir
Höffen ernstlich , daß Sie jetzt Ihren eigenen Worteft
Wirkung verleihen und daß Sie Ihre Stimme für die
leidenden Millionen Indiens erheben werden . Ohne ein
sreies unabhängiges Indien kann es keinen dauernde«
Weltffrieden geben . (Auf die Antwort Wilsons wird man
gespannt sein dürfen . D. Schr.)

Ein Anschlag ans Romanones.
Madrid , 28 . Jan . Als der Ministerpräjioent

Romanones von Sevilla nach Madrid zurückkehrte , wur¬
den zwei Eisenbahnschwellen über das Geleise gelegt. Der
Zug zermalmte die Schwellen , ohne daß . weiterer
Schaden angerichtet werde . (Romanones hat eine starke
Gegnerschaft gefunden, seitdem bekannt wurde , daß er
-an einer Schiffahrtsgesellschaft beteiligt ist, die Bann¬
ware nach England befördert . Die Kundgebung des
Ministeriums gegen die Tauchboote wird ihm so aus-
gelegt, daß er damit seine Privatinteressen habe wahren
wollen . D . Schr.)

Newyork , 28 . Jan . (Reuter.) Nach einer aus
El Paso eingegangenen Drah Meldung haben die bis¬
her auf dem Vormarsch bei Mexiko begriffenen ame¬
rikanischen Truppen begonnen, nach der Grenze nirück-
zukehren.

Eintausch von Pferden.
Das stellv . Generalkommando erhält in der nächsten

Zm etwa 280 erstklassige tragende belgische Stuten . Es
wird beabsichtigt , diese Stuten gegen Wallache oder güßteStuten schweren Schlags einzutanschen.

i Die Bedingungen, zu denen der Umtausch stattfindet, t
sind folgende:

i Die zum Umtausch anxebotenen Pferde muffen voll- ^
j ständig kriegsbrauchbar und vor allem schwere Zugpferde
l sein . Leichtere Pfeide und Reitpferde sind vom Eintausch .
! ausgeschlossen . Eine bare Zuzahlung zum Ausgleich eines !
! etwaigen Mehrwertes des zum Tausch gelieferten Pferdes
: findet von keiner Seite statt . Sollte sich jedoch dagegen !

innerhalb der Gewährsfrist Herausstellen , daß das ringe- !
l tau ' chte Pferd einen beim Tausch nicht angegebenen Ge - j
- währsfehler hat, aber dessen ungeachtet noch dienstbrauchbar s
! ist, so verpflichtet sich der bisherige Eigentümer , den Min - i
! verwert des Pferdes mit Mk . 200 . — (zweihundert) zu !
l vergüten . Er unterwirft sich hierin der Entscheidung der !

Abschätzungsksmmisfion unter Ausschluß des Rechtswege» , f
Im übrigen finden hinsichtlich Haftung , Vertretung von j
Mängeln usw . die gesetzlichen Vorschriften über Kaufgeschäfte
entsprechend Anwendung . Alle Transportkosten sind vom
Empfänger der tragenden Stute zu tragen , ebenso die
Stempelkosien. Der Erfüllungsort der Vereinbarung ist
Ludwigsburg . Eine Gewähr für die Trächtigkeit der ein¬
zutauschenden Stuten wird nicht übernommen.

Die Einreichung von diesbezügl. durch die Schultheißen-
ämter in Bezug auf Richtigkeit beglaubigten Gesuchen hat

i an das Ersatz' Pferdcdkpot X I . A K . in Ludwigsburg
zu erfolgen und zwar wollen diejenigen Pferdezüchter, die
einem Pferdezuchtverein augehören, die Gesuche durch den
Pferdezuchtverein einreichen . Es wird besonders darauf
hingkiwesen , daß es sich bei dem ganzen Austanschverfahren
um ein außerordentlich großes Entgegenkommen der tzeeres-

! Verwaltung gegenüber den Pferdebefitzern handelt.

MVorltts , 29. Januar 1917.
e- Vortrag im Gewerbeverem Der vom hiesigen

Gewerbeverein veranstaltete Vortragsabend war zahlreich
besucht. Der Geschäftsleiter des Verbandes württb . Ge-
wewerbevereine und Handwerkervereinigungen Oberrcvisor
Raith aus Stuttgart berichtete über die Warenumsatz
steuer . Dem aus der Not des Kriegs hervorgegangenrn
Gesetz unterliegen alle Gewerbebetriebe sowie die Landwirt¬
schaft mit ihrem gesamten Umsatz an verkauften Waren
und Erzeugnissen, soweit diese die Jahresgreuze von Mk.
3000 .— überschreiten . Die Steuer kann entweder nach den
eingegangenen Zahlungen oder nach dem Gesamtwert der
Lieferungen e . trichtet werden. An zahlreichen Beispielen,
welche insbesondere für den Handwerkerstand von Interesse

f waren , wurde die Steuer erläutert Für Lieferungen die
vor dem 1 . Oktober abgeschlossen waren hat der Lieferant
das Recht die Steuer auf den Besteller abzuwälzen, für
Käufe nach dem 1 . Oktober trifft dies nicht mehr zu.
Trotzdem wird noch vielfach der Besteller mit dem Umsatz¬
stempel belastet, hiegegen sollte sich jeder verwahren Eine
dahingehende vom Vorsitzenden beantragte Entschließung
wurde angenommen. — Nachdem der Vorstand des Ke-
werbevereins, Paul Beck, dem Redner für seinen aus¬
führlichen und klaren Vortrag den Dank der Versammlung
ausgesprochen hatte, gab er noch bekannt , daß die durch
den Gewerbeverein eingeleitete Sammlung für das Hand¬
werker - Erholungsheim den schönen Betrag von Mk . 400
ergeben hat . Sowohl den Gebern als such den beiden
Sammlern Fritz Steiner, Seifensieder und Stadtbau - !
meisterHenßler, die sich in den Dienst der Sache ge¬
stellt hatten , wurde der Dank ausgesprochen. Auch Ober- !
revisor Raith brachte im Namen des Verbandes württb . ?
Gewerbevereine für die reiche Spende den Dank zum Aus - !

! druck.
^

* Geistliche Abendmusik . Eine weihevolle Stunde
f wurde uns gestern Abend in der hiesigen Kirche durch die
! in Form eines Äbendzoltesdienstes gebotene geistliche
! Musik durch Frau KammersängerinTester (Sopran ),
! Herr Professor L . Feuer lein ( Bariton) und Hsupt-
> lehrer Aichele aus .Calw (Orgel ) bereitet. Insbesondere !
i aber war cs für die durch Leid Betroffenen eine erhebende!
! und trostreiche Veranstaltung . Frau Tester, welche von !
! ihrem früheren Auftreten hier nicht unbekannt ist, bot mit

ihrer prächtigen Stimme auserlesene Liederperlen von
Händel (Er weidet seine Herde ' , Emmerich ( Meine Seele

j ist stille ) , Bach ( V - rgiß mein nicht, mein allerliebster Gott),
! Hummel (Halleluja ) . In Herr Feuerlein lernten wir
s einen meisterhaften Sänger kennen, der mit voller, schöner
i Stimme Gaben von Mendelssohn (Es ist ein Schnitter,
^ der heißt Tod) , Raff (Lei stille) , Schubert (Ruhn in Frie¬

den alle Seelen ) , Bach wünsch ich mir zu guter Letzt
und Jesus unser Trost Leben) darbot . Hauptlehrer s
Aichele von Calw hatte die Orgelbegleitung übernommen -
und zwei Orgelvorträge eingelegt , in welchen er schöne ,
Proben seines Könnens gab Schrifllesnngen und Ge - !
meii ' degesänge wech ' elten mit diesen musikalischen Darbiet - i
ungen ab, die bei den zahlreichen Besuchern dankbare Auf- !
nähme fanden. Der Ertrag des Abends floß in der i
Hauptsache der Kriegshilfe zu . Wir glauben im Sinne i
v eler Besucher der gestrigen kirchl. musik. Veranstaltung -
zu sprechen, wenn wir deu Wunich znm Ausdruck bringen, z
daß die Mitwirkenden von gestern sich auch später wieder
hier einfindeu und uns mit ihrer Musik erfreuen . — !
Ferner möchten wir die Anregung dazu geben, daß !
künftig bei derartigen Veranstaltungen die Empore , wo j
gestern junge Leute die nötige ist . che vermissen ließen , für f
den Besuch geschloffen bleibt ; es hat im Schiff und auf i
der Gallerte genügn .d Platz für die Besucher . !

* Kaisers Geburstag wurde am gestrigen Sonntag!
abend in seltener Einmütigkeit in der Linde ' hier gefeiert , !
durch eine Veranstaltung , welche vom Kriegerverein ausging °
und sehr gut besucht war . Oberförster Pfister, welcher t

z . Zt . kn Urlaub hier weilt, leitete den Abend und wid¬
mete in setncn e egrnßungswskkeü an die Besucher deS
Abends unserem Kaiser Worte des Dankes und das Gelöb¬
nis der Treue und des ZnsöHmenhaltens bis Zu einem für
uns siegreichen Frieden . In den Toast auf den Kaiser
wurde begeistert eingestimmt. Stadtwundarzt Vogel
gedachte unseres siegreichen Heeres und der H arine . Erin¬
nerte daran , wie wir vor dem Kriege mit Zuversicht auf
unser Militär geblickt haben und wie. dies das Vertrauen
während des laugen Krieges vollauf gerechtfertigt habe.
Nicht zuletzt seien unsere militärischen Erfolge dem guten
Geiste zu verdanken , der unseren Soldaten innewohnt und
diesen guten Geist zu erhalten und zu fördern sei für uns
alle eine wichtige Ausgabe. Sein Toast galt unserem Heer
und der Marmc . Dr . Vaadcr brachte ein Gedicht zum
Vortrag, der allerdings sehr zusammenxeschmolzene Lie¬
de r k r a n z trug mit Unterstützung der alten treuen Sän¬
ger einige vaterländische Lieder vor und außerdem wurden
gemeinsamme Lieder gesungen , die der Feier angepaßt
waren . lieber der diesjährigen Geburtstagsfeier des Kaisers
lag eine besondere feierliche Stimmung, welche die Treue,
die Liebe, und das Vertrauen zu unserem Kaiser zum
Ausdruck brachte , und auch unseren Kriegern, die in Urlaub
der Feier anwohnen konnten , zeigten , daß für sie , die so
große Opfer bringen müssen, daheim treue Herzen schlagen
und daß man ihnen vertrant, auch weiterhin treu zu ihrem
obersten Kriegsherrn zn stehen bis unsere Feinde nieder-
gernngen und der Friede siegreich erkämpft ist.

— Vaterländischer Hilfsdienst . Für die Pro¬
viantämter Mülhau , sn und Kolmar (Elsaß) werden M etzj-
ger und Bäcker gesucht. Sie erhalten neben dem Loh«
Feldkost oder statt dieser eine Sonderentschädigung von
1 .50 Mk . täglich. Meldungen sind bei den genannte«
Proviantämtern schriftlich anznbrinaen.

— 1917 ein Raupenjahr . Nach Mitteilung aus)
Sachverständigenkreisen wird das Jahr 1917 als ein
den Obstbäumen gefährliches Ranpenjahr angesprochen.
Es empfiehlt sich deshalb , die Bäume , sobald es die
Witterung erlaubt, nach Raupennestern abzusuchen , die
verdächtigen Aeste abzuschneiden und zu verbrennen Das
bloße Zertreten der Nester genügt nicht.

— Die Post vom Felde . In Erfüllung eines,
Wunsches der Heeresangehörigen ist das Meistgewicht der
nichtamtlichen Feldpostsendungen (Feldpostpäckchen ) jetzt
auch für den Verkehr vom Feld nach, der Heimat von!
250 auf 500 Gramm erhöht worden , sodaß unter Zu¬
billigung eines 10 prozentigen Uebergewichts nunmehr
Briefsendungen (Päckchen ) aus dem Felde bis Fum Ge¬
wicht von 550 Gramm verschickt werden können. Feldpost¬
sendungen. über 275 bis 550 Gramm sind vom Absender
mit 20 Pfg . frei zu machen,

s — Schellack beschlagnahmt. Durch Verfügung
s vom 22 . Januar wird die Beschlagnahme von Harz

auch auf Schellack in jeder Form ausgedehnt . Die Be¬
stände sind bis 3 . Februar beim Kriegsausschuß für
Oele und Fette, Berlin, Unter den Linden 680, anzu¬
melden.

Ein sonderbarer „Schwabe " . „Die Liebe geht durch dm
Magen" denkt sich jedenfalls der Schwabe , der in Nr . 25 der,
Frankfurter Zeitung folgendes . Heiratsgesuch " losläßt: „Welch
edle Dame mit ideal geschäftlichen ruhigen, aufrichtigen!
Charaktereigenschaften und grüß. Vermögen bietet mir ein ge¬
mütliches Heim? Alter und Religion ist gleichgültig.
Suchender ist gemütlicher Schwabe , 41 Jahre alt und besitzt
angenehmes Aeußere und gutes Einkommen . Wohne im ge¬
mütlichen Schwabenlanüe , wo Milch , ButtLr und Honig fließt
und keine Kriegsnot und Teuerung herrscht . Angebote mit Vi '1
usw .

" x
— König Karl -Fubiläumsstiftung . Die in de«

Jahren 1915 und 1916 verfügbaren Stiftungsmittel sind
für eine Kriegshilse zu Gunsten des Kleingewerbes in dev
Weise verwendet worden , daß daraus Unterstützungen-
an Witwen gefallener Kleingewerbetreibender und an tüchi
tige Kleingewerbetreibende gewährt werden, die durch de«
Krieg in schwierige Lage geraten sind. Die Mittel konnte«
durch andere Beiträge auf eine ansehnliche Höhe gebracht
werden, so daß bisher an 98 Kleingewerbetreibende, meist
im Felde stehende Handwerker , und an 5 Witwen Bei¬
steuern im Betrag von 35000 Mk . zur Erhaltung des
Betriebs verausgabt werden konnten . Die Mittel der
Stiftung sind erschöpft , weitere freiwillige Beiträge für
die König Karl-Jubiläumsstiftung sind baher erwünscht.

— SchwabcnsPenden aus Amerika . Von schwä¬
bischen Landsleuten drüben sind der Königin wieder Sum¬
men Zur Verfügung gestellt worden . So sandten der
Schwabenverein in Chicago 15 000 Mk ., das Schwäbische
Wochenblatt in Newyork 9OM Mk ., der Cannstatter
Volksfestverein in Philadelphia 1000 Mk ., ein Frauen¬
verein in Chicago („Schwäbischer Kaffeeklatsch ") 1000
Mk . Tie Summen sind aus drahtlosem Wege über¬
wiesen. Bisher sind während des Krieges von de«
wackern Schwaben -Amerikanern über 100000 Mk . i«
die Hand der Königin gegeben worden . >

— Große Kälte . Aus Schwenningen und Ba¬
lingen wird berichtet, daß dort die Kälte sich bis zu
20 Grad Celsius verschärft hat.

— Frühlingsbote . In Altingen, OA. Her-
rrenberg, ist trotz Schnee u . Eis bereits der Storch au-

ekommen und hat sich sein Revier beschaut. Ob er
leiben wird?

— Bekämpfung Ser Schnakenplage . Zur Be¬
kämpfung der die Malaria übertragenden Schnaken wird
in Heidenheim a . Br . Bezirksdesinfektor Mös aus Ko¬
sten der Stadt sämtliche Winterschlupswinkel mit einer
abtölenden Flüssigkeit übergießen . Ueberhaupt sollte die
gegenwärtige kalte Witterung von den Besitzern von
Hauskläranlagen dazu benützt werden, die in dielen,
überwinternden Schnaken durch Oeffnen Lee Bersch,uh-
decke! ausfrieren zu lassen. Es genügt , wenn die Deckels
eine Nacht lang offen stehen.



"
(-) ^ Vrttgart . 37 . Jan . ( E h rung des d e u t -

lchen Kronprinzen . ) Ter Kömg hat den deutfcheir
Kronprinzen , Generalleutnant a la fmte deo ^ nsanterre-
Reaiments Kaiser Wilhelm , König von Preußen Nr.
120, unter Belassung a la suite dieses Regiments zum
General der Infanterie befördert . ^

(-) Stuttgart , 28 . Jan . (Gnadenerlaß
^
) Im

Unschluß an den Gnadenerlaß des Kaisers hat auch Kö¬

nig Wilhelm für Heeresangehörige die Löschung von

Eintragungen über Strafen , die von wurttemberglschm»
Zivil - und Militärgerichten erkannt oder von Paßbe¬
hörden festgesetzt wurden, unter den gleichen Voraus-

setzungen
^versugch ^ ^ ^7. . Jan . Jin . hießigen Me-

tallpreßwerk stach ein 17 jähriger Bursche aus Plienungen
beim Versagen des elektrischen Lichts aus Versehen einem
15 jährigen Mitarbeiter das Arbeitsmesser m die Brust.
Der Verletzte ist gestorben.

(-) Murrhardt, 28 . Jan . Kürzlich fiel eine Krre-
aersfrau in der Teilgemeinde S . beim Fensterputzen vom

Stuhl und starb bald darauf . Der Beerdigung wohnte auch,
eine Bauersfrau aus der Teilgemeinde H .-B . an . Diese
wurde andern Tags auf dem Heimweg erfroren aus-
^ ^

Geisliugen -St , 37. Jan . (Brand .) In
Sontbergen brach in dem Wohnhaus des Gemernds-
pfleqers Tauner auf bis jetzt unbekannter Ursache Feuer
aus , dem das Wohnhaus mit der angebauten -Stallung
uild Scheune zum Opfer fielen. Auch ein größerer Ge¬
treidevorrat ist mitverbrannt , dagegen wurde das Vieh
und die Fahrnis gerettet . , ^

(-) Biberach , 27. Jan . (Maul - und Kl au e n-
feuche . ) Tie Maul - und Klauenseuche ist in der stadt¬
gemeinde Biberach und in Birkenhard hiesigere Ober¬
amts ausgebrochen. . ^ >'

(-) Oberndorf , 27. Jan . (RerKe Spende .)
Der Aufsichtsrat der Waffenfabrik Mauser A.-G . hat dem
hiesigen katholischen Gesellen-, Jugend - und Arbeiter¬
verein zum Bau eines eigenen Heims die reiche Gabe
von 25000 Mk. verwilligt.

(-) Ravensburg, 27 . Jan . (Käseschmuggel .)
Hier wurde ein unbeleuchtetes Fuhrwerk angehalten , das
ca. 50 Zentner Limburger- und Schweizerkäse, sowie
Butter und 1 Zentner Fleisch nach Baden ausführen
wollte . Tie Schmuggler, der durch ähnliche Vorfälle
gut bekannte Heinrich Busch und ein Händler Brickel
aus Konstanz kauften den Käse im benachbarten Ober¬
amtsbezirk ! Waldsee zusammen. Der Käse wurde in
Beschlag genommen und der Landesversorgungsstelle
zur Verfügung gestellt. Schmuggler und Verkäufer sehen

^ e
'wainna entgegen.

'
(-) Pforzheim, 27 . Jan . (Zur Linderung

der Hypothekennot .) Nachdem vor kurzem die
Gründung einer Hypothkenbank zur Linderung der Hypo¬
thekennot der Hausbesitzer nicht gelungen war , hat nun
vorgestern abend eine zahlreich besuchte Versammlung
von Hausbesitzern die Gründung einer Hypolheken-lBer-
sicherungsgesellfchast m . b. H . beschlossen. Es sollen
Mindestens 1000 Anteilscheine zu 100 Mk . (mlt einer
Haftsumme von 500 Mk. ) ausgegeben werdea . Bereits
sind über 100 Beitrittserklärungen erfolgt, sodatz dies¬

mal die Sache zum Klappen kommen dürf e . Wßß
'

Gläubigern der Zins garantiert , so w . r . en s e lred . r
als bisher zweite Hypotheken geben . . .

(-) GammLetmgeri i . §>. , 20 . Jan . (Ho he P elz¬
preise . ) Zur Zeit bcsu ei dle P - l hand . er die Ge¬

gend, um den Jägern ihre Beule an Pellen und Bal¬

gen abzukaufen. Tie Pelzw eren s nd ,m P eise g - re¬

gen . So hat ein Pelzhäud er ans Stuttgart für zwei
Steiumarderpelle 85 Mk. bezahlt,
Hasenbälge 1 Mk . und sür M Pb uge 80 Mk . das

^
uck

— Bom B d r: so , 28 . Jan . ( -r- er Unter fee
» ngefroren . ) In der Nacht vom Donnerstag auf
Freitag ist der Unterue zum grö tm Lerl eugejroren.
Zum letzten Mal geschah ras am 21 . Janua^ Irl ^ .

Vermischtes.
Riesen und Zive-qe im m h enrelch . Der Jenaer PSüagog

W Lietzmann hat ein eigenartiges , aber in seiner Wirkung
«utzcror deutlich. dankenswertes Buchlein berausgcgebcn , in dem
er mathematische Probleme so spielend klar und gefällig hin-'
breitet daß die eigcnt . lch sür die Zugend gedacht - Arbeit weit
über ihre Bestimmung hinausiväch-jt und vieiieicht noch mehr
den Erwachsenen erfrischend- Lektüre und Ablenkung von de»
Sorgen der schweren Zeit bietet . Ob es sich ums Zählen und
um Zahlsysieme. um astronomische, physikalische und praktisch«
Zahlen handelt, ob von Schach, Kriegsentschädigung , Molekülen.
Spaltpilzen usw . die Rede ist . immer herrscht eine federnde
Leichtigkeit in der Darlegung wie im Stil . Das Büchlein bildet
den Band 25 der Mathematischem Bibliothek. Leipzig und Berlin
— Verlag vor. B . G . Teubner — ist 56 Seiten stark und enthält
eine Fülle von solclMi Stoff , der geeignet ist , über manche leere
md Stunde
' ' Mierlet Unsauberes. rrrary Unterschlagung einer größere» !
Summe ist der Oberinspektor des Hamburger Thaliatheaters.
AlfredSassen, geflüchtet. Die Höhe des veruntreuten Betra-
Medarf nochder Feststellung . Es

'
soll sich um 30 bis 40000

Wegen verbotswidrigenBersMerns von Hhfer wurde der
Domänepächter Amtmann Böhner in Schöngleina (Thüringen ) zu
8000 Mark Geldstrafe oder vier Monaten Gefängnis verurteilt.

and Verkehr.
,- ) Stuttgart, 27 . Jan . (Obst- und Gemüs eg rotz¬

markt .) Die Zufuhr auf dem Obstgrotzmarkt hat nahezu
ganz aufgchört , der Obstverkehr verbietet sich bei dem gegen¬
wärtigen Frostwetter von selbst . Angefrorene Aepsel dürfen
nicht berührt, also auch nicht ausgepackt werden ; wenn zufällig
eine Sendung unterwegs war . ist langsames Austauenlassen i»
kühlem Raum das richtige. Mit Wasser aufgetaute Früchte müs¬
sen alsbald verwendet werden. — Auf dem Gemüsemarkt kommt
nur noch das Nötigste zum Verkauf, die Ladengeschäfte
werden meist direkt beliefert. ^

MgEN
auf unsere täglich erscheinende Zeitung „Mus den Tannen"

für die Monate

Februar und MLrz
werden von allen Postanstalteu und Postboten , sowie von
den Agenten und Austrägern unserer Zeitung entgegenge¬
nommen.

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB Berlin, 28 . Jan . abends . (Amtlich.) Auf
dem Westufer der Maas sind mehrere französische Angriffe
gegen Höhe 301 gescheitert.

An der Elota - Lipa wiesen okmanlsche Truppen wieder
holte Angriffe der Nüssen ab.

Uxreseeboot - Grfnlgs.
WTB. Berlin, 28 . Jan . (Amtlich .) Eines unserer

Unterseeboote hat im östlichen Mittelmeer am 9 . Januar
einen bewaffneten,' voll beladenen feindlichen Frachtdampfer
von ca . 5000 Tonnen , am 15 . Januar den bewaffneten
englischen Tankdampfer Garsteld (3838 Bruttoregisterton¬
nen ), mit einer Ladung Kohlen und Oel von Malta nach
Port Said , versenkt . Der Kapitän des Dampfers Garsteld
wurde gefangen genommen.

Das gleiche Unterseeboot hat am 25 . Januar etwa 250
Seemeilen östlich von Malta einen östlich steuernden be¬
waffneten feindlichen Truppentransportdampfer, der von
einem französischen Torpedoboot geleitet wurde, durch Tor¬
pedoschuß versenkt . Der mit Truppen voll besetzte Dampfer,
sank nach 10 Minuten

WTB . London , 29 . Jan . Der Hilfskreuzer Lauren-
tic ( 14 892 Tonnen) ist am 25 . Januar an der irischen
Küste von einem deutschen Unterseeboot oder einer Mine
versenktworden . 12 Offiziere 109 Mann sind gerettet.

* Berlin, 29 . Jan . Tiner Stockholmer Depesche des
. Berliner Tageblatts " zufolge bringt der Rußkoje Slowo'
die Nachricht , daß der König von Rumänien mit seinem
ganzen Hof Jekaterinoslaw in Südruszlaiid als Residenz
für sein Exil gewählt habe, wo er den Palast Potemkins
beziehen werde . Regierung, Parlament und Ministerien
würden teilweise nach Jekaterinoslaw, teilweise nach Cher¬
son übersiedeln . — . Djeill zufolge befinden sich alle Banken
aus Jassy bereits auf russischem Boden . Für Rumänien
sei der Kurs mit 2,66 Lei für einen Rubel festgesetzt wor¬
den.

* Berlin, 29 . Jan . Der Sieg, denBriand am 27.
d . M . zu verzeichnen hatte, wird in verschiedenen Morgen¬
blättern als keineswegs glänzender bezeichnet. Die große
Zahl der Stimmenthaltungen beweise am deutlichsten , welch
geringe Begeisternng die Erklärungen Briands in der Ge-
heunsitzung hervorgerufen hätten.

* Berlin. Laut . Berliner Lokalanzeiger " explodierten
im Staate New-Jersey unlängst in einer Fabrik eine halbe
Million Granaten . Der Schaden wird auf 85 Millionen
Francs berechnet . Lei einer zweiten Explosion seien 200
Tonnen Explosivstoffe in die Lust geflogen.

Druck und V« iag der W. Rtckr's- en Buchdrackecei Altensteig
FLc die Schriftlekunz veraniwarttlch: L n d « i g Lank.

Bekanntmachung
des EteÄv . GeuvrslkommKtrdos Xlll . < K . W .) Armeekorps

betr. die Anweisung feindlicher Ausländer.
Wiederholt wird darauf hingewiesen, daß alle Ausländer feindlicher

Staaten sofort anzumelden sind, stehe Verfügung des Ministeriums des
Innern , betr. das polizeiliche Meldewesen , vom 17 . Dezember 1914,
Regierungsblatt Seite 425.

Stuttgart , den 23 . Januar 1917.
Der stellv . kommandiersude General

v . Schäfer.

Bekanntmachung.
des stellv. Generalkommandos XIII. (K.W ) Armeekorps.

Es ist
1 .) ein Nachtrag — Nr . W . IV . 1900 11 . 16 . K.R .A. — zu der

Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung
von L -' n-.pen «nd neuen Stoffabfällen aller A r <Nr. W IV . 900/4.
16 . K .R .A .)

2 .) ein Nachtrag — Nr . W . IV . 1950/11 . 16 . K .R . A . — zu der
Bekanntmachung betreffend Höchstpreise sür Lumpen und neue Slofi-
absäke aller Art (Nr . W . IV . 950 4 16 . K .RA)

3 .) eme Bekanntmachung betreffend das Reißen von Lumpen (Hadern)
Nr . W . IV . 3078 I I . 18 . K .R .A . vom 25 . Jan . 1917 erschienen.Der Wortlaut der 3 Bekanntmachungen kann im Staatsanzeiger

vom 26 . Januar Nr . 21 eingefihen werden.
Stutt- a-t, den 26 . J inuar 1917.

Bekanntmachung
des fteSv . Generalkommandos XIII (K.W .) Armeekorps.

Am 25 . Januar 19 i 7 ist eine Beka -ntmachung über Höchstpreise
für F h --radberris «Nj»en (Nr . V . I . 1337 II . 16 . K .R . A .) in Kraft ge¬treten , wodurch alle ,m Gebrauch befindlichen oder für den Gebrauch be¬
stimmten ^ ummihaltigen Fahrraddecken und Fawradschläuche, die gemäß
8 8 der Bekanntmachung betr. Beschlagnahme und rckstandserhebung der
Fahrradbereifung (Einschränkung des AuhrradoerkehrS ) vom 12 . Juli1916 en -eigner « erden , betroffen wrroen. Da die m d .r oben bezeichne-
len Bekanntmachung gesetzte stnst zur freiwilligen Ablieferung der Fahr-radde e -.fung wiederholt oe tänge . t worden ist bis zum 5 . Februar , so
können di» Besitzer der in B rrocht kommende » Fahrradbe ' etsung «ur
Nochmals dringenddarauf hlsg . wiese« werde », ihre Berrifnnze» siet-
willig zur Abliesernng z « bringen.

Der Wortlaut der neuen Bekanntmachung ist i n Staatsanzeiger
vom 25 . Januar 1S17 einzu eher,.

Stnttgart, den 25 . Jan , ar 1817.

Mädchen gesucht
ein braves , gesundes , 15 — 16jähriges
in ein Pfarrhaus mit kleiner
Familie, für Haus - u . Gartenarbeit.

Schriftliche Angebote und nähere
Auskunft vermittelt die Geschäftsstelle.

Eine großträchtige, fehlerfreie,
schwere

unter zwei die Wahl verkauft,
wer? — sagt d . Exp . d . Bl.

A l t e n st e i g.

Sterbkleider
» Kiffen

Totenkränze
Totenbuketts

empfiehlt in großer, frischer Auswahl

Christiane Schmidt
vorm . Adriorr.

! ULLÄHlskni ' ss tÄr alle
I Lenrfe. (Link., 6opp., smsnkLN.
I Lackk., I^ Lsciiiaensciu '., Lkenoxr.)
I I^ lu-pl. xraris. ILoLksLLLKD.
I bl il-anZs -Str'LNs 6t
l VallUVI , ^ ig Stuttgart . —

Schuld- und Bürgschein-
Formulare

sind zu ha en in der ^
W . Srteker 'schcn BuHhdlg

des stellv. GeNerslkommsusss XIII. (K W ) Armeekorps.
Es ist eine neue Bekanntmachung betr. beauftragte Sortierbetriebe

won Lumpen und neuen Slvffabsätlen für die Zwecke des Heeres- oder
f Marinebedarfs erschienen, deren Wortlaut im Staatsanznger vom 27.
Januar 1917 veröffentlicht ist.

Stnttgart , den 27 . Januar 1917.

(solide Ausführung)

10 - und 5 -Pfd. -Schachtcln
und1

r -Pfd. -Schachtetn
in verschiedenen Größen und Forme«

Gesälz-Schachtkln
vorzüglich bewährte Schachtel» für
de« Versandt vo« Eingemachtem.
Honig , Kraut ete.

Gier -Schachteln
für 6 Eier

Papittsäckf
zum Feldpostversand von Wäsche¬
stücken bewährt, leicht «nd dabei
sehr kräftig

empfiehlt die

Wekier'sHe
— Altensteig.
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